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Auszeit-Konzept

Ziele des Auszeitkonzepts:
· Schülerinnen und Schüler und Lehrkräfte haben das Recht auf ungestörten Unterricht.

· Das Auszeitkonzept soll helfen, das Lernklima innerhalb einer Klasse zu verbessern und so dazu beitragen, das Recht auf ungestörten Unterricht sicherzustellen und eine positive Lernatmosphäre zu ermöglichen.
· Die Lehrkraft wird im aktiven Unterrichtsgeschehen bei wiederholten Störungen durch eine(n) einzelne(n) SchülerIn entlastet, indem sie diese(n) in die Auszeit schicken kann.
· Der/Die betroffene SchülerIn erhält die Möglichkeit sich zu beruhigen (einen Blockade-Zustand zu durchbrechen). Eine Auszeit vom Unterricht gibt ihm/ihr Abstand, Zeit und Ruhe zum Überdenken des eigenen Verhaltens, u.a. durch das Ausfüllen des Reflexionsbogens. Dabei erhält er/sie Unterstützung durch die aufsichtsführende Lehrkraft im Auszeitraum.
Ablaufplan zur Nutzung der Auszeit:

· Eine Schülerin oder ein Schüler stört durch sein Verhalten den Unterricht. Die Lehrkraft ermahnt den/die SchülerIn, die Störung zu unterlassen und erinnert an das Einhalten der Klassenregeln. Die Lehrkraft kündigt an, dass bei weiterer Störung der Auszeitraum aufgesucht werden muss. 1. Störung => 1. Mahnung, Androhung der Auszeit
· Der Schüler oder die Schülerin stört trotz der Ermahnung wiederholt den Unterricht. Die Lehrkraft schickt daraufhin den/die SchülerIn in den Auszeitraum. Dabei muss dem/der SchülerIn der ausgefüllte Auszeit-Laufzettel mitgegeben werden.
 2. Störung => Auszeitraum
· Im  Auszeitzimmer füllt der/die SchülerIn den Reflexionsbogen aus, dabei wird er/sie von der anwesenden Aufsicht unterstützt bzw. der Reflexionsbogen wird besprochen. Der/Die SchülerIn bleibt bis 5 Minuten vor Ende der laufenden Unterrichtsstunde (d.h. bis zum nächsten Gong) im Auszeitraum. Bei der Rückkehr ins Klassenzimmer nimmt der/die SchülerIn den unterzeichneten Reflexionsbogen und ausgefüllten Auszeit-Laufzettel mit.
· Nach der Rückkehr zum Unterrichtsende zeigt der/die SchülerIn seinen/ihren Reflexionsbogen der entsendenden Lehrkraft und zeitnah findet ein Gespräch über die Inhalte statt. 

Folgen der Auszeit:

· Der Reflexionsbogen und der Auszeitlaufzettel werden in den Schülerakt gelegt. 
· Die Eltern werden über die Auszeit durch einen Hinweis, den das Sekretariat bei der wöchentlichen Auswertung der Auszeitbesucherliste erstellt, informiert. 
· Schülerinnen und Schüler, die wiederholt in die Auszeit geschickt wurden, werden von der Schulleitung zu einem Gespräch vorgeladen. Bei Klassen, in denen vermehrt Auszeiten auftreten, wird nicht nur mit den Schülerinnen und Schülern gesprochen, sondern es wird auch mit der Klassenleitung die Situation erörtert und es werden zielführende Maßnahmen vereinbart. 
· Führen das Gespräch mit der Schulleitung oder andere vereinbarte Maßnahmen nicht zu einem befriedigenden Ergebnis, so wird die Schulleitung weitergehende Schritte (etwa Verschärfter Verweis, Ausschluss vom Unterricht) ergreifen. 

Die Auszeit ist eine pädagogische Maßnahme, die einem/einer einzelnen SchülerIn dabei helfen soll zu lernen, sich an die Klassenregeln zu halten und nach Störungen zur Ruhe zu kommen und über das eigene Verhalten zu reflektieren. Daher ist es nicht im Sinne des Auszeitkonzepts, mehrere SchülerInnen einer Klasse gleichzeitig in den Auszeitraum zu schicken. Ist eine Gruppe von Schülern durch ihr Verhalten für die Störung des Unterrichts verantwortlich, sollte dieser Konflikt mit anderen pädagogischen Maßnahmen gelöst werden.
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